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)nf)alt$Der5eid)nis: £0ttc Tleumann. — Silm und gtofre Citeratur. — Die ßönigin des 5*lm$. —
5afd)a ©uca. — flus dem <0!asl)aus. — 5ilmn>elt=£elegtamme. — Briefhaften.

£otte Heumann»
3d) Ijabe in ber legten Stummer eine IRubrif „gflmlieblinge" ange=

fünbigt unb eröffne heute. ben Zeigen ber glimmerfterne mit Sotte 9teu=

mann, bem Star ber SOtajirmgilmgefellfchaft.
„Star" ift eigentlich nid)t ber richtige Slusbrucf bafür. 3d) oerftet)e

nämlich barunter etmas ©emad)tes, ©efiinfteltes, ein Sid)t>eroorf)eben
unb ein „Slnbiemanbfpielen" ber Stnberen. ©tmas Dioenhaftes, 58eriit)mt=

heit, bie metjr auf einem hübfd)en säuberen unb fortgefeßter Steftame als

auf mirflid)em ïalent beruht.
Unb bas trifft bei Sotte Neumann nicht 3U. Damit milt nicht gefagt

fein, baß fie nid)t fcßön fei. Stein, mas tann es Steigenberes geben als it)r
füßes ©efid)terl mit bem blonben Scheitel, bem richtigen Dgpus ber beut*

fd)en grau. Unb iibertjaupt — gibt es eine erfolgreiche gilmfünftlerin
ober einen männlichen Spieler, ber nicht fd)ön gu fein braucht?

2Ufo barin macht fie feine 2lusnahme. Sfber Sotte Steumann fann
auch- ©rfolg reihte fich bei ihrer gilmtätigfeit an ©rfolg. Kein ÎBunber
auch, öenn mit ernftem fünftlerifdjen Streben faßt fie ihre Sollen an,
anmutig finb ihre Semegungen, coller ©ragie ihr ©ang. 2Bof)ltuenb oer=

mißt man jebe ©egiertheit, fcJ)lich)t unb coller 3nnigfeit befeett fie ihre
giguren.

Stur f<habe, baß fie ihr großes können immer in fold) banalen Senti*
mentalitätsbufeleien à la ©ourths=9Jtahler unb SJtarlitt geigen muß. ©ibt
es mirflid) feine paffenberen SJtanuffripte für fie als „Die ©lücfsfalle",
„Der fffieg ber ©rete Seffen" („Das Scf)icffat ber SOtarie Steoal"), „Der
SJtut gum ©lüd" unb mie bie anberen unlogifihen ©efeßichten alle heißen?
2lm beften bürften, abgefehen uon ben beiben föftliihen Suftfpielen „Stomeo
unb 3ulia im Schnee" unb „Der SUapperftorchoerbanb", mas ben Snßalt
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Lotte Neumann.
Ich habe in der letzten Nummer eine Rubrik „Filmlieblinge"

angekündigt und eröffne heute den Reigen der Flimmersterne mit Lotte
Neumann, dem Star der Maxim-Filmgesellschaft.

„Star" ist eigentlich nicht der richtige Ausdruck dafür. Ich verstehe

nämlich darunter etwas Gemachtes, Gekünsteltes, ein Sichhervorheben
und ein „Andiewandspielen" der Anderen. Etwas Divenhaftes, Berühmtheit,

die mehr auf einem hübschen Äußeren und fortgesetzter Reklame als
aus wirklichem Talent beruht.

Und das trifft bei Lotte Neumann nicht zu. Damit will nicht gesagt

sein, daß sie nicht schön sei. Nein, was kann es Reizenderes geben als ihr
süßes Gesichter! mit dem blonden Scheitel, dem richtigen Typus der deutschen

Frau. Und überhaupt — gibt es eine erfolgreiche Filmkünstlerin
oder einen männlichen Spieler, der nicht schön zu sein braucht?

Also darin macht sie keine Ausnahme. Aber Lotte Neumann kann
auch. Erfolg reihte sich bei ihrer Filmtätigkeit an Erfolg. Kein Wunder
auch, denn mit ernstem künstlerischen Streben faßt sie ihre Rollen an,
anmutig sind ihre Bewegungen, voller Grazie ihr Gang. Wohltuend
vermißt man jede Geziertheit, schlicht und voller Innigkeit beseelt sie ihre
Figuren.

Nur schade, daß sie ihr großes Können immer in solch banalen Senti-
mentalitätsdufeleien à la Courths-Mahler und Marlitt zeigen muß. Gibt
es wirklich keine passenderen Manuskripte für sie als „Die Glücksfalle",
„Der Weg der Grete Lessen" („Das Schicksal der Marie Reval"), „Der
Mut zum Glück" und wie die anderen unlogischen Geschichten alle heißen?
Am besten dürften, abgesehen von den beiden köstlichen Luftspielen „Romeo
und Julia im Schnee" und „Der Klapperstorchverband", was den Inhalt
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öer jüngften ÏBerfe anbetrifft, nod) „Sie grau ERedjtsanmalt" unb „Sie
grau ^Buchhalterin" gemefen fein. 2lud) ber fürglid) in EBertin gur Urauf*
fütjrung gelangte gilm „EDtoj" fctjeint fid) auf einem befferen ERioeau gu
bemegen. 3d) meifj mot)l, baf? ein großer Seil ber ßefer mir nicht bei=

pflidjten mirb. Senn gerabe auf biefen unnatürlichen, lebensfremben
EIRarlittiaöen fufgt ein großer Seil bes Eßublifumserfolges.

ßotte EReumann marb in Eharlottenburg geboren, befud)te bie !önig=
lidje Suifenfdjule unb bie ^ötjere SDtäbdjenfrfjuIe in Berlin. Schon mit
13 Sohren trat fie in ber Äomifchen Oper auf, fpäter am Srianon=Sheater
unb Äomöbienhaus. Nebenbei ftubierte fie ©efang.

3u ihrer 3eit mar es noch leichter, gum gilm gu tommen als heute,
obfchon erft menige 3at)re feither oerfloffen finb. Samals mar ber „Srang
gum gilm" nod) etmas Unbetanntes unb gute Äünftlerinnen ein gefuchter
SJlrtifel.

EJRap 9Jiad, ber SRegiffeur ber Serra=gilmgefellfd)aft, mar ber Eo^
fumbus oon ßotte EReumann. SJln einem Sheaferabenb hat er fie entbecft
unb bem EBitblifum erftmals in bem gilm „ßaunen bes Sdjicffals" oor=
geftellt. ERafd) bahnte fie fid) ihren Sffieg. ERad) oerfd)iebenen Engagements
fam fie gur Seutfdjen E0lutofcop=©efeUfchaft, als beren Sodjtergefellfchaft
balb barauf bie ßotte EReumann=gilmgefelIf<haft entftanb. f)eute fpielt
fie ausfd)lief5tiih beim tötapimfilm (Ebner & Eo., EBerlin), einer Unter*
gefellfchaft ber Ufa.

Einen mefentlid)en Stnteil an ihren fd)önen Erfolgen mag bie ge*
fdjidte 2lusmat)l ber partner haben. ERur bie EBeften: EflRierenborf, Äaifer*
Siet), Eleming, EBruno Staftner, Eftücfert, EBecferfachs, Ernft 3hofmann,
ERubolf EBiebrach, &eüf EBafch — unb mie fie alle heiffen mögen — rour*
ben als EDtitfpieler begeid)net. Unb alle rühmen bas angenehme, oolle
EBefriebigung bietenbe gufammenarbeiten mit ihr.

Unb gum Schlufj noch öas Sntimfte oom Sntimen, für bie ©munb*
rigen, bie mit Obigem allein bod) nicht gufrieben mären:

ßotte EReumann ift erft menig über gmangig 3al)re alt, hat blonbe
S)aare unb blaue 2lugen. Shr ©eburtstag fällt auf ben 5. Sduguft. Sie ift
meber oerlobt noch oerheiratet unb hat oorläufig auch nicht bie 2lbfid)t
bagu. Shre 2lbreffe lautet: ß. ER., Sffieftarpftrafge 2, EBerlin E£ß. 30.

ßotte EReumann ift ein EERenfchentinb, bas man gern haben muff.
2lud) bann, menn fie hie unb ba einmal auf 2lutogrammgefud)e ufm. nicht
reagiert, nicht entfpredjen Jann. Senn troh ber EÏRiihtlfe ihrer URutter
unb einer EfSrioatfefretärin nimmt bie gülte ber unerlebigfen Äorrefpon*
beng nicht ab. Unb fchliefglid) ift both ber EBeruf bie #auptfad)e
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der jüngsten Werke anbetrifft, noch „Die Frau Rechtsanwalt" und „Die
Frau Buchhalterin" gewesen fein. Auch der kürzlich in Berlin zur
Uraufführung gelangte Film „Moj" scheint sich auf einem besseren Niveau zu
bewegen. Ich weiß wohl, daß ein großer Teil der Leser mir nicht
beipflichten wird. Denn gerade auf diesen unnatürlichen, lebensfremden
Marlittiaden fußt ein großer Teil des Publikumserfolges.

Lotte Neumann ward in Charlottenburg geboren, besuchte die königliche

Luisenschule und die Höhere Mädchenschule in Berlin. Schon mit
13 Jahren trat sie in der Komischen Oper aus, später am Trianon-Theater
und Komödienhaus. Nebenbei studierte sie Gesang.

Zu ihrer Zeit war es noch leichter, zum Film zu kommen als heute,
obschon erst wenige Jahre seither verflossen sind. Damals war der „Drang
zum Film" noch etwas Unbekanntes und gute Künstlerinnen ein gesuchter
Artikel.

Max Mack, der Regisseur der Terra-Filmgesellschaft, war der
Columbus von Lotte Neumann. An einem Theaterabend hat er sie entdeckt
und dem Publikum erstmals in dem Film „Launen des Schicksals"
vorgestellt. Rasch bahnte sie sich ihren Weg. Nach verschiedenen Engagements
kam sie zur Deutschen Mutoscop-Gesellschaft, als deren Tochtergesellschaft
bald darauf die Lotte Neumann-Filmgesellschaft entstand. Heute spielt
sie ausschließlich beim Maximfilm (Ebner à Co., Berlin), einer
Untergesellschaft der Ufa.

Einen wesentlichen Anteil an ihren schönen Erfolgen mag die
geschickte Auswahl der Partner haben. Nur die Besten: Mierendorf, Kaiser-
Tietz, Clewing, Bruno Kastner, Pückert, Beckersachs, Ernst Hofmann,
Rudolf Viebrach, Felix Vasch — und wie sie alle heißen mögen — wurden

als Mitspieler bezeichnet. Und alle rühmen das angenehme, volle
Befriedigung bietende Zusammenarbeiten mit ihr.

Und zum Schluß noch das Intimste vom Intimen, für die Gwund-
rigen, die mit Obigem allein doch nicht zufrieden wären:

Lotte Neumann ist erst wenig über zwanzig Jahre alt, hat blonde
Haare und blaue Augen. Ihr Geburtstag fällt auf den 5. August. Sie isr
weder verlobt noch verheiratet und hat vorläufig auch nicht die Absicht
dazu. Ihre Adresse lautet: L. N., Westarpstraße 2, Berlin W. 3V.

Lotte Neumann ist ein Menschenkind, das man gern haben muß.
Auch dann, wenn sie hie und da einmal auf Autogrammgesuche usw. nicht
reagiert, nicht entsprechen kann. Denn trotz der Mithilfe ihrer Mutter
und einer Privatsekretärin nimmt die Fülle der unerledigten Korrespondenz

nicht ab. Und schließlich ist doch der Beruf die Hauptsache
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